




Als der
Hochwurdige und Hochgebohrne Graf

und Herr

H E R R
Chriſtian Gricdrich
des H. R. Reichs Graf zu Stollberg, Konigſtein, Rochefort,
Wernigeroda und Hohnſtein, Herr zu Epſtein, Munzenberg,

Breuberg, Aigmond, Lohra und Clettenberg, wie auch auf Peterswaldau,

Kreppelhof und Jannewiz c. c.

Domherr zu Halberſtadt
mit der

Hochwurdigen und Hochgebohrnen Grafin

und Frau

FRAuJ 0 ĩ J

ſteVlieoJ

des H. R. R. Grafin zu Stollberg, Konigſtein, Rochefort,
Wernigeroda und Hohnſtein, Herrin zu Epſtein, Munzenberg,

Breuberg Aigmond, Lohra und Clettenberg c. c.

des kaiſerlichen Stifts Quedlinburg bisherigen Canonißin
b Id nach

a

Dero hohen Vermahlung
den 2 MD. 1768.

in Jlſenburg feyerlich einzogen,
bezeugte

ſeine unterthanigſte Freude

Johann Chriſtian Becker.
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gedruckt bey Johann Chriſtian Levi.
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Dem Tag', der Jlſenburg begluckt?

Wer ſingt nicht von der jubelvollen Feyer

Des Feſts, das alles Volk entzuckt?

8ie Freude lacht in unſer Thal hernieder

Und ſcheucht den ernſten Winter fort:

Die ode Flur lebt auf, und frohe Lieder

Ertonen bis zum Harzwald dort.

Soll ich allein an dieſem Tage ſchweigen,

Und ſtumm ſeyn bey des Volkes Luſt?

Soll mein Geſang nicht zu den Wolken ſteigen,

Und freudenleer ſeyn meine Bruſt?

5

Vlein! Singen will ich von des Himmels Seegen,

Der fich auf Stollbergs Haus ergießt,

Sanft wie der Thau, und fruchtbar wie der Regen,

Der langſamtraufelnd niederfließt.



9Ja ſingen will ich von dem ſeltnen Glucke,

Das Gott, o? Graf, Dir jungſt geſchenkt:

Gott, der ſein! Volk mit gnadenvollem Blicke

Anſieht, und an die Frommen denkt.

ccrRLVas fuhlteſt Du, als jungſt Eleonore

Jhr unſchazbares Herz Dir gab?

War nicht Dein Geiſt entzuckt, als Sie's vom Chore

Der Grazien umringt Dir gab?

ouWon unnennbarer Freud' durchdrungen

Empfindet der erlauchte Greis

Dein Gluck. Sein Geiſt, zu Gott hinaufgeſchwungen,

Frohlockt und ſingt dem Ewgen Preis.

a nUnd Heinrich Ernſt, der mit huldreichen Blicken

Scchon langſt:auf uns hernieder ſieht,

O! was empfindet Er! Wer nennet das Entzucken,

Den frommen Dank, der in Jhm gluht?

orxVer iſt, o! Graf, der Dich nicht glücklich ſchatzet,

Da Dir die beſte Grafinn lacht,

Sie, deren Bild man einſt in Marmor atzet,

Und die durch Tugend ſich unſterblich macht.

Hold iſt Jhr Aug', erobernd Jhre Mine,

Aus welcher Huld und Gnade blickt:

So war der Venus Auge, ſo der Juno Mine,

Womit ſie Gotter einſt entzuckt.



 nar Sie noch des Stiftes Stolz und Zierde,

Das Sie zum Seegen vieler war:

Es brachte Quedlinburg voll Dankbegierde

Dem Emwgen Freudenopfer dar.

8och großern Gluckes werth, ward Sie erkohren,

Mit Dir, o! Graf, vereint zu ſeyn.

Dein ward der Schatz, den Guedlinburg verlohren,

Dies Gluck verdienteſt Du allein.

Ie— Tag! der Dich, Erlauchtes Paar uns ſchenket,

Wie biſt du uns fe freudenvollt

„O Tag! der uns mit Luſt und Wonne tranletitt

Wie biſt du uns ſo freudenvoll!

S—o ſinget Jlſenburg, und alle Herzern

Zerfließen ganz in Freud und Dank:;

Das zarte Kind fuhlt Luſt im kleinen Herzen,

Und ſtammlet ſeinen Lobgefang.

VDieh, Hohes Paar auch mich in dem Gedrange

Des Volks, und hor mein Santenſpiel.
Jch ſing ein Lied: O! daß es mir gelange,

Daß mein Geſang D ir wohlgefiel.
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